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(1427-1497).- GabriellaMIGGIANO, Grammatica e scienza negli itinerari italo­
ungheresi di Galeotto Marzio. (S. 207 -240), berücksichtigt zusärzlich die Schrih 
De mcognitis vulgo (1477) und zieht von M:arzios rationalistiscllesn Wissen· 
schafuversclndnis eine Linie zu den Intentionen des Gründers der Aocademia 
dei Linc:ei, Federico Cesi. - Ferruccio BEI\TINI, La leggenda di Attila: Fonti 
ungheresi e italiche a confronto (S. 261-281), serzt Studien der Jahre 1988 und 
1994 mit einer Sammlung von Testimonien des 9.- 16.Jh. fon, die Anila bald 
als bestialischen Tyrannen, bald als vorbildlichen Herrscher darstellen. -~ 
RrrOöK.SZALAY, La leggenda corvmiana e i monumenti archeologici (S. 283-
291), zu zeitgenössischen Venuchen, mit Hilfe archäologischer Denkmäler eme 
römische Abstammung für Mattbias I. Corvinus zu konstruieren. - Alessandro 
DANELONI, Sui rapporti fra Barrolomeo deßa Fonre, Janos Vitc!z e Perer 
Gar&zda (S. 29l-309), schlägt die Datierung der Vorrede zu deUa Fontes Dialog 
De paenitentia, der ursprünglich Vit<z zugwgnet war, in die Jahre 1468/69 vor. 
- I.aszk\ jANKOvtrS, La caccia .ai puke>: Gli epigrarnmi bscivi di Giano 
Pannonio (S. 311-323), sieht die Epigramme des Janus Pannonius (1434-1472) 
einerseits in einer vergilischen Traditionslinie g~r Jugenddichtungen, 
anderer>eits als Produkt subtiler rhetorisc:h-lirerarischerSehulung durch Guarino 
Veronese, den Lehrerdes Janus iD Fertarll (1447). - Deutlich wird msgesamt die 
Einbindung Ungarns in das lateinische MA und den Humanismus. Der Band 
macht vor allesn ungarische Fonchungen eiDem westlichen Publikum zugäng-
lich, was Register noch hätten fördern können. P. 0. 

Catherine VINCENT, L'mventaire des sanctuaires et lieux de pMeriDage du 
rerritoire fran~ une enrreprise nationale dans un cont<l<t< europeen, An.nales 
de Bretagne er des Payr de l'Ouest 110 n• 2 (2003) S. 229-238, stellt em 
Forschungsprojekt vor, dessen Ziel es ist, alle französischen Pilgerstätten zu 
erfassen. Rolf Große 

Jürgen PETERSOHN, Deutschsprachige Mediävistik in des Emigration. 
Wirkungen und Folgen des Aderlasses der NS-Zeit (Gesc:bichr:swissenschah -
Rechtsgeschichte- Humanismusforschung),HZ 277 (2003) S. 1~0, handelt (mit 
dichten Belegen) von den 20 Fachvertretern, die nach cinem in Deutschland 
oder Österreich abgeschlossenen Studium ab 1933 vor der NS-Herrschah ins 
Ausland geBohen smd, von ihren akademischen Werdegängen und wissen· 
schahliehen Entwicklungen, die zumeist von der Hinwendung zugeistes-und 
ideengeschichtlichen Problemen bestimmt waren, sowie von des erheblichen 
Ausstrahlung, die davon Ü1 der anglo-amerikanischen Welt ausging. Den 
Abschluß bilden Überlegungen zu der Distanz, die auch nach 1945 zwischen 
der in Deutschland gepflegten Mediivistik und den Forschungsschwerpunkten 
der Emigranten zu beobachten ist. R. S. 


